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Amts- Md Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

M 12.
Erscheint wöchentlich Smal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 1 60 4 , in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 -4L 40 4 . Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnis !.

Dienstag den 31 . Januar.

Jnscrtionsgebühr sür die Ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Sibrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgebcn

sein.

1882.
Für die Monate

Februar L März
nimmt jedes Postamt , bezw. auch die Postboten , Be¬
stellungen auf den „Gesellschafter" an.

Die erledigte Hclserslcllc in Herrcnberg wurde dem
Pfarrer Zeller  in Thüringen , und die in Entringen dem
Pfarrer Kappus  in Pflummern übertragen.

Die Schulstellc in Holzbronn wurde dem Unterlehrer
G eh ring  in Efsringcn übertragen. _

TageS - Neuigkeite « .
Deutsches Reich.

Nagold , 27 . Jan ? ) (Privattele¬
gramm des „Gesellschafters " .) Paris.
Nachdem die Kammer mit 815 gegen 117
Stimmen den Regierungsentwurf , welcher das
Listenscrutinium zuläßt , abgelehnt und die
Kommissionsvorlage mit 262 gegen 91 Stim¬
men angenommen hatte , reichte Gambetta
und mit ihm das ganze Kabinet bei Grevl)
die Entlassung ein.

** Nagold,  30 . Januar . Donnerstag den
2 . Februar (Lichtmeßfeiertag ) , findet im Zellersaale
hier die alljährliche Missionskonferenz  statt,!
bei welcher u . a . Borträge von Missionar Lörch er j
aus China und von Or . Glindert  aus Calw ge¬
halten werden . Zu dieser Nachmittags 1 Uhr be¬
ginnenden Konferenz werden die Missionsfreunde der
Stadl und Umgegend herzlich eingeladen.

Der bei dem Bahnhof Altheim,  OA . Horb,
vor einigen Tagen todt  gefundene Soldat  scheint
eine etwa 15 Meter hohe Wand herabgestürzt zu
sein. Der Verunglückte ist , wie die bei ihm gefun¬
denen Papiere ergeben , aus Unterjettin  gen , OA.
Herrenberg , gebürtig und war beim Landwehrbe¬
zirkskommando Calw eingetheilt . Bedeutende äußere
Verletzungen waren nicht bemerkbar ; ein Genickbruch
hatte unzweifelhaft sofortigen Tod berb eigeführt.

Bei Pfalzgrafenweiler  fiel der Holz¬
fuhrmann Epple von dem Deichselarm , auf dem er
beim Heimfahren unvorsichtigerweise seinen Sitz ge¬
nommen hatte uno eingeschlafen war , herab und
wurde überfahren,  wobei er lebensgefährliche Ver¬
letzungen erlitt.

Nicht in Heidelberg , sondern in Ludwigsburg
ist das größte Faß zu sehen. Dasselbe wurde nach
den noch vorhandenen Akten auf Befehl des Herzogs
Eberhard IIK nach dem Ucberschlag des Werkmei¬
sters Jakob Eberlin vom Jahre 1655 durch Hofkü¬
fer I . W . Ackermann in den Jahren 1719 und 1720
erbaut und von Hofbildhauer Ad. Caspar Seefried
mit reichen Schnizarbeiten versehen . Zum Bau wur¬
den 30 Stämme Eichen , 5 Stämme Hagenbuchen
und 1 Stamm Birnbaum verwendet . Es hält 300
württembergische Eimer und war zur Zeit der Zehnt¬
weine häufig gefüllt , ist also weingrün . Das letzte-
mal war es gefüllt im Jahre 1847 , allerdings nur
mit Most , seither ist es unbenützt . Die Holzschni¬
tzereien sind wirklich kunstvoll und viel schöner als
an dem Heidelberger Faß . Das letztere war , soviel
bekannt , nie gefüllt , hält nur 245 württembergische
Eimer und ist erst im Jahre 1751 erbaut worden.

In Ulm veranstaltete die Polizei gestern früh
eine unvermuthetc Prüfung der von außen der Stadt
zugeführten Milch . Von ca. 250 Verkäufern wur¬
den 9 wegen Verwässerung der kgl. SlaatSanwalt - l

*) In der letzten Nummer in einem größeren Theil der !
Auflage schon mitgetheilt . l

schast zur Bestrafung überwiesen ; außerdem wurden
mehrere Verwarnungen erthcilt.

Brandfälle : In Bergenweil er  O .A. Hei-
denheim die Scheune des Wirths , Krämers und Bä¬
ckers Chr . Baptist . Der Besitzer und seine Ehefrau,
welche hoch versichert find , wurden wegen Verdachts
der Brandstiftung in Haft genommen ; in Dieten-
heim  OA . Laupyeim eine Scheuer sammt Vorräthcn.

Lörrach.  Dieser Tage verkaufte eine Frau
ihren Wein , und zwar 150 Hektoliter . Sie nahm
sich dabei vor,  bis zur Abfuhr sich noch tüchtig zu
laben . Am Vorabend des Abfuhrtages nahm sie den
Abschiedstrunk ; sie wurde dabei aber in so frölstiche
Stimmung versetzt, daß sie die Spundung des Fas¬
ses vergaß . Als der Käufer kam , war das Faß
leer , der Kellerboden aber von dem edlen Naß durch-
träukt . Ein theurer Trunk!

Die bayerische Abgeordnetenkammer  lehnte am
Mittwoch den für Kasernenbauten geforderten Credit ab und
genehmigte nur . daß die vom Kriegsministcrinm an früheren
Creditcn gemachten Ersparnisse zur Erwerbung von Exerzier¬
plätzen verwendet werden . Die ReichSrathskammcr lehnte den
Kammerbeschluß aus Aushebung der Simnltanschule mit 30
gegen 24 Stimmen ab.

Aus Rheinhessen,  26 . Jan . In unserer
Provinz macht sich gegenwärtig eine lebhafte Agita¬
tion gegen die Fortbildungsschulen bemerkbar ; eine
Reihe von Gemeinden hat ihre Landtagsvertreter
gebeten , diesbezügliche Anträge in der zweiten Kam¬
mer zu stellen ; während einzelne Stimmen sich für
vollständige Aufhebung der Fortbildungsschule aus¬
sprechen, wird von anderer Seite nur gegen die obli¬
gatorische Fortbildungsschule agitirt und nur eine
facultative Fortbildungsschule gewünscht.

Berlin,  26 . Jan . Der „Nationalzeitung"
gegenüber , welche in den Schlußworten der gestrigen
Rede des Ministers des Innern , Herrn v. Putt¬
kam er,  eine Hindeutung auf etwa bevorstehende in¬
ternationale Verwicklungen gefunden hat , sagt die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Wie aus den
letzten Worten der Rede hervorgehe , sei die Absicht
des Redners ausschließlich dahin gegangen , auf die
aus den internationalen Ümsturzbestrebungen für die
Ruhe und Sicherheit Europas heranziehenden Ge¬
fahren aufmerksam zu machen.

Berlin,  26 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
Bennigsen ' s vorgestrige Rede besprechend , sagt,
Bennigsen habe zugegeben , daß vor 1866 der König
und seine Minister weiter und richtiger sahen , als
die große Mehrzahl der Volksvertreter . Die dama¬
lige Lage sei der jetzigen ähnlich . Es galt damals
die Befreiung des Staates aus unerträglicher poli¬
tischer Lage . Die gegenwärtige gleich schwere und
entscheidende Ausgabe des preußischen Königthums sei,
die arbeitenden Nassen mit dem Staate auszusöhnen
und der socialen Revolution vorzubeugen . Der Li¬
beralismus sei wie 1866 unfähig , die Aufgabe des
Staates zu begreifen . Welche andere Kraft solle
den Widerstand der in der öffentlichen Meinung , in
der Presse und in der Tagesliteratur herrschenden
Gesellschaftsklasse brechen, als das starke angestammte
Königthum ? Dasselbe setze die persönliche Autorität
ein , nicht als Schachzug gegen ein beliebiges cousti-
tutionelles Dogma , sondern im Bewußtsein der Pflicht,
das Staatsschiff vor Gefahren zu schützen, welche die
im engen Gesichtskreise befangene Masse nicht sehe.

Berlin,  28 . Jan . Aus Wien wird gemeldet,
daß der Aufstand in der Herzegowina im Wachsen
begriffen sei. — Aus Athen wird gemeldet , daß an¬
geblich eine Verschwörung gegen den König  entdeckt
sei ; Verhaftungen sollen erfolgt sein.

Die „N . A. Ztg ." hatte gestern schon einen
sehr heftigen Artikel gegen Hänel gebracht , in wel¬
chem sie ihm u. a. vorwarf , seine Rede in der Dien¬
stagssitzung des Reichstags „strotze geradezu von bös¬
willigen Insinuationen und Verdrehungen von That-
sachen und enthalte mehr Gift , als uöthig sei , um
einen ruhigen Menschen , vorausgesetzt , daß derselbe
die berechtigte Empfindlichkeit eines Ehrenmannes
gegen Angriffe auf seinen Charakter bewahrt habe,
zn verletzen und zu reizen." Heute kommt das Blatt
nochmals an bevorzugter Stelle auf diesen Abgeord¬
neten zu sprechen und fordert denselben auf, „das
von ihm gegen den Reichskanzler begangene Unrecht
reuig einzugestchen." „Jetermann irrt , schließt der
Artikel , ein Ehrenmann wird aber , wenigstens nach
deutschem Brauche , das von ihm begangene Unrecht
durch ein offenes Eingeständnis ; desselben wieder gut
zu machen versuchen."

Der Kaiser ließ dem Fürsten Bismarck für
seine Reichstagsrede warme Anerkennung aussprechen.

Die R e i chs t a g s v e r h a n d l u n g e n dürsten zur Stunde
bereits ihr Ende erreicht haben , da der Schluß des Reichstages
spätestens für Sonnabend , den 28 . Januar , erwartet wurde.
Der Reichstag hatte sich in der vergangenen Woche hauptsäch¬
lich nur noch init der dritten Beraihung des Etats zu be¬
schäftigen und war auf Dienstag die Generaldiskussion hier¬
über angesctzt worden . Wie gewöhnlich , bewegte sich aber die
Generaldebatte auch am Dicnstacp mrst einem ganz anderen
Gebiete , da der von fortschrittlicher Seite zur Sprache gebrachte
Erlaß des Königs von Preußen , vom 4 . Januar , fast aus¬
schließlich den Gegenstand der Dienstags - Sitzung des Reichs¬
tags bildete . Die Beleuchtung , in welcher der fortschrittliche
Abgeordnete Dr . Hänel  diese königliche Kundgebung erschei¬
nen ließ , gab dem von Beginn der Sitzung an anwesenden
Reichskanzler Fürsten Bismarck Gelegenheit , die staatsrechtliche
Stellung des Königs von Preußen zur preußischen Verfassung
zu erörten und ferner sich über den praktisch bedeutsamsten
Theil des Erlasses , den Passus über das Wahlrecht der Be¬
amten , ausführlich zu verbreiten . Die Rede des Fürsten Bis¬
marck war durchaus sachlich gehalten und da auch die Ausfüh¬
rungen der verschiedenen Abgeordneten zu dem Erlaß in wür¬
diger Weise gehalten waren , so hätte man den Verlauf dieser
hochpolitischen Debatte einen recht befriedigenden nennen kön¬
nen , wenn dieselbe nicht durch den überaus heftigen Zusam¬
menstoß des Kanzlers mit der Fortschrittspartei eine peinliche
Unterbrechung erlitten hätte . Diele Scene , welche in den An¬
nalen des deutschen Reichstages bisher einzig dasteht , ist um
so mehr zu beklagen , als sie augenscheinlich aus einem Miß¬
verständnisse seitens des Fürsten Bismarck beruht , immerhin
wird sie leider mit dazu beitragen , die in unseren politischen
und parlamentarischen Kreisen nun einmal vorhandene Ver¬
stimmung zu vermehren . Die Mittwochssitzung des Reichsta¬
ges war zum größten Theile der ForNctzung der Generalde¬
batte über den Etat gewidmet ; der Erlaß vom 4 . Januar und
die Debatte vom Dienstag kam hierbei wiederum zur Sprache
und war cs von Seiten der Regierung der preußische Bundcs-
commissar v. Puttkamcr , welcher sich mit den Ausführungen
des Fürsten Bismarck durchaus einverstanden erklärte und die¬
selbe Erklärung gab namens des Centrums Abg . Windthorst
ab . Hiermit war die Gencraldiscussion geschlossen und das
Haus beschäftigte sich nun mit einer Reihe von Wahlprüfun-
gcn , wobei u. a. die Wahl des Abg . Riekcrt (i4.  württ . Wahl¬
kreis ) beanstandet wurde.

Die „Germania " sagt : Enttäuscht nahm man
die Nachricht von der Geburt des Nullencabinets
entgegen und ohne Bedauern sieht man seinen Sturz.
Das Cabiuet Gambetta ist keines natürlichen Todes
gestorben , es hat durch Selbstmord geendet . Frank¬
reich und mit ihm Europa ist damit von einem Alp
befreit.

Das Kadettenhaus in Potsdam ist auf Befehl
des Kaisers auf unbestimmte Zeit geschlossen worden,
da die Diphtheritis in demselben ausgebrochen war.

lieber eine merkwürdige Zwillingsgeburt  aus dem
Riltcrgutc Liethe bei Wunsdorf in Hannover , bei welcher ein
zweites Kalb erst 11 Tage nach dem ersten Wurfe zum Vor¬
schein kam , berichtet man Folgendes : Am 2. November v . I.
kalbte eine junge ostfricsische Kuh zum zweiten Male : das
Kalb war normal ansgcbildet , wog gleich nach der Geburt



7t Pfund , mußte aber , da die betreffende Kuh innerhalb 8
Tagen nach dem Kalben gar keine Milch mehr gab , ander¬
weitig ernährt werden ; am vierten Tage stellte sich erst etwas
normale Milch ei» , bi» am N . Abends sich wieder ganz
klebrige Milch in dem Euter vorsand . Am 12 . , Morgens 4
Uhr , also nach vollen l l Tagen , brachte die Kuh ein zweites
normal ausgebildetes Kalb von 76 Pfund zur Welt.

Oesterreich-Ungar ».
Wien , 29 . Jan . Gambetta dürfte einen län¬

geren Aufenthalt in Wien nehmen.
Wien,  28 . Jan . Bei der österreichischen De¬

legation brachte der Minister Kalnoky die Forderung
von 8 Millionen für die .kriegerischen Operationen
in Dalmatien  ein . Die Vorlage ist dem Aus¬
schuß überwiesen.

Frankreich.
Das Kabinet Gambetta bestand vom 14 . Nov.

bis 26 . Jan ., also wenig über 2 Monate . Von dem
großartigen Programm , das Gambetta am 15 . Nov.
in der Kammer vorlegte , ist wenig in Erfüllung
gegangen . Namentlich ist die verheißene Reform der
Justizorganisation , des Unterrichts , der Militürorga-
nisation , der Finanzen , der Ackerbaugesetzgebung u.
s. w . noch gar nicht in Angriff genommen worden,
und an der Verfassungsresvrm scheiterte das Kabi-
net sofort . Es fehlte eben an der damals (Ml l5-
Nov .) von Gambetta aufgestellten Voraussetzung:
„Wir bedürfen , um diese Aufgaben zu vollenden , des
vollen und ganzen Vertrauens aller Republikaner
dieser Versammlung . " Die KabiuetSbilduug wird
diesmal keine leichte Sache sein.

Die „ N . , sr . Presse " meint : Gambetta hat
das Land für sich , und dieses wird hinwegschreiten
über eine Kammer , die eine weittragende Frage nach
kleinen Rücksichten gemessen hat . Der Tag muß bald
wieder kommen , wo der dringende Ruf nach einem
Ministerium Gambetta sich noch einmal erheben wird,
wo der Mann , den seine Widersacher so gerne zum
Abenteurer stempeln möchten , wiever einziehen wird
in das Quai d 'Orsay . Tie französische Nation wird
die Demission Gambetta ' s dereinst beantworten mit
der Forderung nach der Demission der Kammer.
Der Vertreter der gemäßigten Reform ist gefallen,
und dem heute gestürzten Minister , der nugejchwäch-
ten Autorität Gambetta ' s wird es vielleicht noch zu
danken sein , wenn dadurch nicht der Weg geebnet
wurde für die Verfechtung eines verderblichen Ra¬
dikalismus . "

Das Pariser Versatzamt „Iw inont äo
pieto " veröffentlicht einen Jahresbericht , ans welchem
hervorgeht , daß mehr denn 80 Millionen auf Pfän¬
der geliehen wurden . Der an die Spitäler vvn Pa¬
ris zu vertheilende Reingewinn beträgt 786,555 Fr.

Wie sich jetzt herausstellt , werden die ersten
Nachrichten von dem Paris - Wiener Börsenkrach
durch die Wirklichkeit weit überholt . Ans Paris
wird gemeldet , daß der Verlust an Werthen seit
Beginn dieses Monats 5 000 000 000 , schreibe fünf
Milliarden Francs betrage . An dem einzigen 19.
Januar , dem Tage des Ausbruchs der Katastrophe,
verlor die Spekulation an Union Generale 300
Millionen , an Suez -Actien einige Tage darauf 70
Millionen , seit Beginn des Jcchrcs nahezu an 500
Millionen , an Oesterreichischer Länderbank 120 Mil¬
lionen . Alpine verloren die Hülste ihres Werthes.
Die Börse macht einen geradezu unheimlichen Ein¬
druck . Verstörte Gesichter auf allen Seiten , Flüche
gegen die Contremine und hauptsächlich gegen ihren
Führer , den Zuckerfabrikanten Lebaudy , erfüllen den
Saal . Herrn Lebaudy , der seit zwei Tagen , aus
Furcht , gelyncht zu werden , nicht an die Börse
kommt , wird auch die Schuld an dem Fallimente
seines Freundes Pamard zugeschrieben , der an
12 000 Suez -Actien nahe an 10 Millionen Francs
verlor und nunmehr , um seinen Engagements nach¬
zukommen , gezwungen ist , seine blühenden Zucker¬
fabriken seinem gutem Freunde Lebaudy , der in¬
zwischen in der Contremine Millionen gewonnen , zu
verkaufen . — Es ist aber Tausend gegen eins zu
wetten , daß aus dieser Zerstörung Jerusalems eine
Lehre nicht wird gezogen werden.

Der Krach hat schon verschiedene Opfer ge¬
fordert und sowohl in Paris als Lyon sind Selbst¬
morde vorgekommen . Auch sind schon mehrere Per¬
sonen wahnsinnig geworden . Mehrere Leute haben
auch schon Paris den Rücken gewandt und kleinere
Reisen angetreten , ohne jedoch ihre Adresse anzuge¬
ben , und ihnen werden noch manche Nachfolgen.

Die unabhängige Presse gibt ihre hohe Be¬
friedigung über die Beseitigung Gambetta ' s kund,

jedoch ohne die früheren Verdienste desselben zu
schmälern . Am meisten triumphiren die Ravikale «,
namentlich Roch esort,  welcher an die Affaire Ron-
slan erinnert.

Schweiz.
sNeue Dampfmaschine .) Eine neue wich¬

tige Erfindung , die m Frankreich bereits patentirt
ist , machte , wie dem „ Bund " aus Gens geschrieben
wird , ein daselbst lebender Mechaniker , Herr Ehr.
Joß.  Derselbe konstruirte eine Dampsmcychine mit
rvtirender Bewegung , also ohne Kurbet , Kurbelstange
und Geradsuhrung . Ihre Vorzüge gegenüber den
bisherigen Systemen sind , daß sie mit einer fabel¬
haften Geschwindigkeit läust , ohne auch nur die ge¬
ringsten cslvße zu verursachen , stehend oder liegend
oder ui jeder beliebigen andern Lage montirt werden
kann , keine Fundamentirung erfordert , sehr wenig
Raum beansprucht , auch weniger Dampf als die je¬
tzigen Maschinen braucht und überall anwendbar ist.
Der Erfinder beabsichtigt , eine solche Dampfmaschine
an die schweizerische Landesausstellung in Zürich zu
schicken.

England.
Das englische Brall „Daily News " bringt

die Meldung , die ganze österreichische Armee werde
mvbilislrt , die Insurgenten Dalmatiens und der
Herzegowina seien yiesur nur Vorwand . In Wirk¬
lichkeit gelte die Maßregel dem Königreich Italien,
dessen Kriegserklärung vvn Oesterreich demnächst er¬
wartet werde . König Humbert habe nämlich gele¬
gentlich seines Wiener Besuches gewisse Gebietsab¬
tretungen verlangt und da dieses nicht gelang , be¬
absichtigte Italien , deßhalv einen Krieg zu beginnen.
Las druckt ein großes englisches Blatt . Natürlich,
die Engländer sitzen sicher in ihrem Wassernest und
glauben sich solche Ungereimtheiten schon crlauden
zu können , vlvs um ihren getangweillen Lesern mal
wieder etwas Pikantes auszulischen . Solchen Zei¬
tungsschreibern sollte man das Handwerk legen.

In verschiedenen englischen Blättern ist neu¬
lich eine Zählung der Kirchen besuch er  veranstal¬
tet wurden , welche ergab , daß kaum eur Drittel der
Bevölkerung Sonntags die Kirchen besuchte . Jetzt
machen die Temperenzler den Versuch , die Zahl
derjenigen Personen zu erfahren , die am Sonnabend
Abend die Wirthshäusec besuchen . In Bristol wurde
hiermit der Anfang gemacht , und da stellte es sich
heraus , daß unter einer Bevölkerung von rund
2l5,000 Seelen mehr als 104,000 Personen zwi¬
schen 7 und 1l Uhr Abends die Wirthshäusec be¬
suchten . Unter diesen 104,000 Personen befanden
sich 34,074 Männer , 36,803 Frauen und 13,415
Kinder . (Bei uns in Deutschland würde die Probe
kaum anders aussallen.

Die „Allg. Lhrzlg ." schrUbl: „Am 10. August war ein
großes Kinderfest  iu Eardiff (Walles .) Der Marquis von
Bitte hatte aus Freude über die Geburt eines Sohnes 20,000
Kinder in „Ealyays -Park " mit Thee und Kuchen regaiirt.
Die Reihe der Tische war S engl. Meilen (cĥ deutsche Meilen)
laug ; von den Eltern und Augchdrigeu waren SO 000 erwach¬
sene mirgekammen und es wurden , um nur von diesen zu re¬
den, iS Tonnen (nahezu io 000 Kilo) Kuchen verspeist."

Amerika.
Washington,  24 . Jan . (Proceß Guiteau .)

Am 23 . d . begann die neue Sitzungsfrist des Ge¬
richtshofes , vor welchem der Proceß Guiteau ver¬
handelt wird . Guiteau kann daher , wenn er schul¬
dig befunden wird , erst in der neuen Sitzungsperiode,
welche im April beginnt , vernrtheilt werden . Die
Hinrichtung darf,  einem alten Herkommen gemäß,
erst nach Verlauf von 30 Tagen nach Beendigung
des April -Termins vollstreckt werden , so daß Gui¬
teau eine Galgenfrist von über fünf Monaten genie¬
ßen wird.

In einer kalifornischen Stadt ist eine Frau
mit sech s Mädchen nieder gekommen. „Alles
wohl, " heißt es in dem Kabeltelegramm.

Das Neue Testament mit Annoncen.
Das Neueste auf dem amerikanischen Büchermärkte
ist eine Ausgabe des Neuen Testaments mit — An¬
noncenseiten durchschossen.

Australien.
Eine Prämie von 50 Pfennig  per Dutzend

wird von der Regierung in Südaustralien für Sper¬
lingsköpfe gezahlt , und zwei Mark fünfzig ^ Pfennige
für das Hundert der kleinen blaßblauen Sperlings¬
eier . Erst vor wenigen Jahren wurden die bedeu¬
tendsten Anstrengungen gemacht , die Sperlinge dort
zu akklimatisiren ; jetzt aber hat eine landwirthschaft-
liche Kommission einen Bericht erstattet , welcher kon-

statirt , daß die Sperlinge der Weizen - und Frucht¬
ernte unberechenbaren Schaden zufügen.

Der glückliche Erbe.
Novelle von Ed . Morris.

(Fortsetzung .)
S 3 «

Kauz , dem er dieses Verlangen entdeckte , zuckte
die Achseln . „ Es giebt hier wohl, " sprach er , „ver-
schiedene alte Mütterchen , die aus Karten und Kaffee - § ! !
satz wahrsagen und mitunter auch von recht angesehe-
nen Leuten als Orakel verehrt und befragt werden,
aber Ew . Excellenz würden sich fruchtlos herabwür-
digen , wenn Sie zu solchen unwissenden Sibyllen
Ihre Zuflucht nehmen wollten . rs « Z.

Mit dieser kalten und vernünftigen Antwort ver - "
ließ er eines Abends seinen unzufriedenen Herrn , doch **>LiS »S k»
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am folgenden Tage pfiff er ans einem anderen Tone . A
„Ich habe Ew . Excellenz eine höchst wichtige und an - « « »>
genehme Nachricht zu bringen, " sagte er halblaut , als ^ Z ^
er am Morgen ins Zimmer trat und indem er sich LZ«
scheu umblickte , ob auch kein unberufener Lauscherzu - "' A?
gegen sei. „ Es befindet sich jetzt in unseren Mauern Z « A
eine große , weltberühmte Dame, " fuhr er fort, „die ^
die geheimsten Dinge weiß , die Neigungen der Men - tz
schen nach seinem Gefallen lenkt und sogar Jugend ^
und Schönheit mittheilen kann . " 3

„Ah!  Das ist ein Glück für mich !" sagte der
Baron leuchtenden Auges . „ Wie heißt diese Halb-
göttin ? " _

„Lenormand , Madame Lenormand , sie ist eine
Enkelin jener weltberühmten Lenormand , die dem er¬
sten Napoleon seinen Sturz voranssagte ."

„Lenormand , Madame Lenormand ? " rief der
Freiherr und stürzte vor freudigem Schrecken beinahe
vom Stahle . „ Isis möglich ? Ist dieses Wunder¬
weib hier ? Und Du Träumer sagtest mir das nicht
früher !"

„Ich erfuhr es eben erst jetzt, " antwortete Kauz.
Sie reist incognito durch , hält sich nur wenige Tage
hier auf und giebt Niemanden Gehör . Doch vielleicht
macht sie, in Rücksicht meiner Wenigkeit , mit Ew . Ex¬
cellenz eine Ausnahme , denn ich hatte vor mehreren
Jahren das Glück , sie einen Monat lang in Rom
als Miethslakei zu bedienen und mir durch Gewandt¬
heit und Treue ihre Gnade zu erwerben ."

Es fehlte nicht viel , so hätte der Baron seinen
Bedienten umarmt . „ Lieber , bester Kauz, " bat er,
„führe mich bei der wunderthätigen Dame ein ! Ich
will Dich fürstlich dafür belohnen ."

Kauz versprach sein Möglichstes zu thun und
eilte fort . Er blieb einige Stunden aus , kam mit
einem frohen Gesichte zurück und meldete : Madame
habe sich durch anhaltendes Bitten bewegen lassen , Sr.
Exellenz am Abend um zehn Uhr eine Audienz zu
bewilligen.

Der Baron freute sich und zitterte zugleich , mit
der hochweisen Frau zu sprechen . Er wollte sein An¬
liegen zu Papier zu bringen und den Aufsatz auswen¬
dig lernen , aber der Lakai versicherte ihn , er habe
diese Vorbereitung nicht nöthig , indem Madame eine
Herzenskundige sei und alles schon wisse , was man
ihr sagen wolle.

Gegen zehn Uhr führte Kauz seinen Gebieter
nach der ziemlich entfernt gelegenen Wohnung der be¬
rühmten Wahrsagerin . Ein seltsames , in ein langes
weißes Gewand gehülltes , gespensterhaftes Wesen em¬
pfing sie an der Thür eines unbedeutenden Hauses
und öffnete ihnen am Ende eines langen Ganges im
untersten Stockwerke ein Zimmer.

Da saß hinter einem Tische , der mit verschie¬
denen von einer Sphinx bewachten Zaubergeräthen
bedeckt war,  eine tiefverschleierte Dame . Ein weites
schwarzes Kleid wallte von ihren Schultern herab und
auf dem Haupte trug sie eine ellenhohe , pyramiden¬
förmige rothe Mütze.

Bebend beugte sich der Baron vor der erhabe¬
nen Gestalt , die sich so wenig als ein Felsen bewegte.
Als er aber eine stammelnde Anrede begann , sagte
sie mit einem hohlen langsamen Tone : „ Spart Eure
Worte , Ihr steht vor der Lenormand , die durch ihre
Geister bereits von Eurer Angelegenheit unterrichtet
ist . Doch Ihr seid nicht allein . Wollt Ihr , daß
Euer Begleiter ein Zeuge unserer Unterredung sei ? "

„O ja ! — wenn es Ew . Hochweisheit erlau¬
ben !" stotterte der furchtsame Baron.

„Also zur Sache !" begann die Verschleierte
feierlich . „ Ihr liebt ! Kennt Ihr die Schicksale Eurer
Geliebten ? "

„Nein , hochweise Dame !"
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„Ihr wünscht darüber Aufklärung zu erhalten ?"
„Ja !" erwiderte der Graf zögernd.
„Geht hin, verriegelt die Thür , damit uns Nie¬

mand störe !"
Kauz vollstreckte den Befehl . Es war außer

den Dreien Niemand im Zimmer . Die Wahrsagerin
wirthschaftcte unter den Zaubergeräthen ; nachdem sie
zum Schrecken des Barons die vor ihr stehenden zwei
Lichter ausgelöscht hatte und das Zimmer nun so fin¬
ster war , daß man nicht die Hand vor Augen sehen
konnte, rief sie mit starker Stimme:

„Astarot ! — Astarot , erscheine!"
Plötzlich erhellte sich ihm gegenüber die Wand

und ein kleiner schwarzer Kobold gaukelte auf diesem
Lichtfelde herum.

„Sei ruhig und beantworte die Fragen , die ich
Dir vorlegen werde !"

Der Kobold stand aufmerksam still , wie ein
Schüler vor seinem Lehrer.

„Hast Du Kenntniß von der Dame , die der
gegenwärtig Freiherr von Hall liebt ? "

„Ja !" sagte eine dumpfe , doch deutlich vernehm¬
bare Stimme.

„Wie heißt das Fräulein ?"
„Antonie von Riedau ."
„Sag ' an, was weißt Du von ihr ?"
„Antonie von Riedau ist die Tochter eines Ober¬

sten, der vor neun Monaten auf dem Schlachtfelde
starb . Der brave Mann erwarb sich aber durch seinen
Heldentod wenig Dank : denn der Sohn des Fürsten,
dem er sein Leben geopfert hatte , verfolgte kurz nach¬
her die sanfte , tugendhafte Antonie mit so gefährli¬
chen Nachstellungen , daß sie, begleitet von ihrer treff¬
lichen Mutter , aus ihrem Vaterlande flüchten mußte ."

„So kämpfen sie wohl hier unter einem frem¬
den Himmel mit dem Elend des Mangels ?"

„Nein , im Gegentheil , sie sind reich und haben
ihr Vermögen gerettet ."

„Für jetzt wissen wir genug , treuer Astarot!
Verschwinde !"

Der Kobolt verschwand ; die Lichter entzündeten
sich wie von selbst ; der Baron athmete freier.

„Seid Ihr mit Astarots Berichte zufrieden ?"
fragte die Lenormand.

„Ich bin darüber entzückt!" antwortete der Ba¬
ron . Aber — — "

„Ich verstehe dieses Aber»" sieh.,die weise Frau
ein. „Ihr trauert , weil Antonie Euch flieht ; Ihr
wünscht, daß ich meine Macht , die Herzen der Men¬
schen zu lenken, für Euch anwende ."

„Ach, wenn es möglich wäre !" seufzte der zärt¬
liche Schäfer.

„Kleingläubiger , mir ist das eine Kleinigkeit!
Laßt Euch nach neun mal neun Stunden bei der
Frau von Riedau anmelden ; Ihr werdet Zutritt er¬
halten . Doch erwartet nicht, daß Euch die sittsame
Antonie sogleich als ihren Auserwählten behandle . Die
Zeit bringt erst Rosen . Kommt heute über acht Ta¬
gen gegen Mitternacht wieder zu mir . Ich werde
Euch dann sagen, was Ihr weiter zu thun habt , um
zu einem glücklichen Ziel zu gelangen ."

Frohen Muthes bedankte sich der Baron mit
stattlichen Worten , legte leise eine Goldbörse auf den
Tisch und wollte sich empfehlen. Aber zürnend sagte
die Wahrsagerin : „Nehmt Euer Gold zurück, ich habe
mehr, als ich je brauche."

Der Baron war beschämt und trat mit tausend
Entschuldigungen den Heimweg an.

(Fortsetzung folgt .)

Revier P f a l z g r a f e n w ei l e r . f

Brennholz-Verkäufe
am Montag den 6. Februar,

Vormittags 10 Uhr,
im Hirsch in Grömbach aus Fülleswies
und Leimengrube:

199 Rm . buch. Schtr . , 100 dto.
Prgl . u . Anbruchholz , 294 Rm . Na-
delholz -Schtr . , 277 dto . Prgl . u.
Anbruchhvlz 199 Rm . buch., 2l29Rm.
Nadelholzreisig.

Am Dienstag den 7. Februar,
Vormittags 10 Uhr,

im Waldhorn in Herzogsweiler aus
Bengelbruck und Birkenbusch : 2 Rm.
buch. Schtr .. 9 dto . Prgl . u. Anbruch¬
holz , 438 Rm . Nadelhlz -Schtr . , 981
dto . Prgl . u . Anbruchholz , 7 Rm . buch.,
70 Rm . Nadelholz -Reisprügel , 770
Nadelholzreisig.

Am Donnerstag den 9 . Februar,
Vormittags 10 Uhr,

im Schwanen in Kälberbronn aus
Kälbersteig und Hütteschlag:

141 Rm . buch. Schtr ., 80 dto . Prgl.
und Anbruchholz , 102 Rm . Nadelholz-
Schtr ., 321 dto . Prgl . u . Anbruchholz,
27 Rm . Nadelholz - Reisprügel , 72 Rm.
buch., 275 Rm . Na delhvlzreisig.  _

Liebelsberg,
Oberamts Calw.

Wagnerholz Verkauf
Am Mittwoch den
1. Febr . d. I .,

!von Vormittags
10 Uhr an,

werden aus dem
hiesigen Gemein¬

dewald verkauft:
120 Stück buchene Klötze von 3 bis

6 Meter lang und 15 bis 50 Centm.
mittl . Durchmesser.

Die Abfuhr ist günstig . Zusammen¬
kunft im Ort.

Den 25 . Januar 1882.
Schultheißenamt.
Hansel mann.

Klotzholz-Verkauf.
Am Donnerstag
den 2. Februar,

'Vormitt . 10 Uhr,
kommen auf hiesigem Rathhaus aus
dem Gemeindewald Beuremerberg Abth.
11 aus dem Schlag 157,59 Fm . und
in Abth . 5 , 6 und 12 37,92 Fm.
Scheidholz an den Meistbietenden zum
Verkauf.

Den 25 . Januar 1882.
Gemeinderath.

Amtliche und M'rwut
Revier Simmersfeld.

FloWieden-
Verkauf.

Dienstag den 31 . Januar d. I.
5000 St . Floßwieden I . und II . Cl.
aus Buchschollen Nachmittags 2 Uhr
Sonne Simmersfeld.

K . Revieramt.

Oberthalheim.

Gläubiger-Aufruf.
Um den Güterkaufschillig der Konrad

Axt,  Zimmermanns Eheleute von Ober¬
thalheim mit Sicherheit verweisen zu
können, ergeht an sämmtliche Gläubiger
und Bürgschaftsgläubiger die Auffor¬
derung , ihre Ansprüche binnen 10 Tagen
a äato bei dem Gemeinderath in Ober-
thalhcim anzumelden und zu erweisen,
widrigenfalls sie sich selbst zuzuschrei-
ben haben , wenn sie bei dereinstiger
Güterkaufsschillings -Verweisung unbe¬
rücksichtigt bleiben.

Den 27 . Jan . 1882.
Gemeinderath.

Vorstand
Schultheiß Schmider.

Egenhausen.

Fahrniß-Verkauf.
Aus der Konkursmasse des

Christian Friedrich Heintel,
Lammwirths hier,

verkaufe ich am nächsten
Samstag den 4 . Februar d. Js .,

Morgens 9 Uhr,
bei der Wohnung des ic. Heintel gegen
Baarzahlung im öffentlichen Aufstreich:

1 Vffähriges Kalb,
10 Hennen;

Vorräthe:
14/s Sri . Dinkel , ea. 60 Sri . Kar¬

toffeln , ca. 60 Ctr . Heu und Oehmd,
ca. 12 Ctr . Stroh , ca. 3 Ctr . Anger-
sen und 2 Wagen Dünger.

Liebhaber sind eingeladen.
Altenstaig,  den 30 . Jan . 1882.

Konkursverwalter
Amtsnotar Dengler.

R o h r d o r f.
Gegen gesetzliche Sicher¬

heit hat aus der Gemeinde¬
pflege

LS« Mark
und aus der Armenkasse

175 Mark
auszuleihen

Gemeindepfleger Bareis.

-Bekanntmachungen.
W i l d b e r g.

Stangen-Berkaus.
Nächsten Sams¬

tag den 4 . Febr.
verkauft die Stadt-

Gemeinde von Vormittags 9 Uhr an
im Stadtwald Kengelberg:
1270 Stück schöne Hopfenstangen , 5

bis 11 Meter lang,
16 „ Derbstangen , 10— 12 Me¬

ter lang,
820 „ Zaunstecken , 2— 5 Meter

lang,
2 Sägklötze mit 2,04 Festmeter.

Zusammenkunft bei der Gutleutbrücke
oberhalb der Sägmühle;

sodann am gleichen Tag,
Nachmittags von 1 Uhr an,

im Stadtwald Klosterwald:
1020 Stück Hopfenstangen von 5 bis

13 Meter lang,
128 „ Derbstangen 11— 13 Me¬

ter lang,
530 „ Zaunstecken 2— 5 Meter

lang,
3 „ Langholz , 1 Sägklotz , zu¬

sammen 4,20 Festmeter.
Sämmtliches schöner Qualität.

Zusammenkunft beim Kloster , wozu
Liebhaber eingeladen sind.

Waldmeister
Haar er.

Stangen-Verkauf.
L Am Freitag den

3. Februar d. I.
werden im Ge¬

meindewald Wolfenthal von Morgens
9 Uhr an verkauft:

123 Stück von 10— 13 in
227 ,. „ 9- 10

25 ,, „ 7— 9 „
von Mittags 1 Uhr an im Teichhaupt
(Fleckenlaubwald ) :

458 Stück von 9— 10 in
923 ., „ 7- 9

1143 „ 5- 7 ,.
1107 „ 3- 5 „
1115 ,. „ 2- 3 „

Sämmtlich schöner Qualität . Lieb¬
haber werden freundlich eingeladen.

Den 25 . Januar 1882.
Gemeinderath.

E f f r i n g en.

Knecht-Gesuch.
Auf das Gut der Wittwe Breit¬

ling  sucht zu sofortigem Eintritt einen
ordentlichen kräftigen Menschen als
Ochsenknecht

Höhn.

GüMtuge » ,
Oberamts Nagold.

Bau -Akkord.
Nachbenannte Bauarbeiten zur Er¬

bauung eines Wohn - L Oekonomiege-
bäudes für

Jakob Erbele, Bauern hier,
sollen im Wege der schriftlichen Sub¬
mission in Akkord gegeben werden und
sind diesbezüglich , in Proc . ausgedrückte
Offerte längstens bis

Donnerstag den 2. Februar,
(Lichtmeßfeiertag)

Nachmittags1 Uhr,
entweder bei Unterzeichnetem oder im
Hirsch in Gültlingen , wo die Akkords¬
verhandlung stattfindet , einzureichen.

Berechnet ist :
I . Maurer - u . Stein¬

hauerarbeit (ohne
Beifuhr der Mate¬
rialien ) 1552 vtL 50
(Beifuhr der Mate¬
rialien 297 .50)

II . Gipserarbeit (ohne
Beifuhr d. Sandes ) 191 ^ 89 L
(Beifuhr des San¬
des 32 cIL)

Hl . Zimmerarbeit samt
allen Materialien 2200 ^ ^

IV . Schreinerarbeit 500 ^ — L
V . Glaserarbeit 127 -IL — L

VI . Schlosserarbeit 230 -IL — L
VII . Flaschnerarbeit 40 v/L 69 L

(IV .— VH . je samt allen Ma¬
terialien .)

Pläne , Ueberschlag und Bedingungen
sind auf dem Bureau des Unterzeichne¬
ten zur Einsicht aufgelegt.

Nagold,  den 26 . Jan . 1882.
A. A. :

U. ZvLuster,
_ Oberam tsbaumeister.

Beuren.

Jagd -Verpachtung.
Am Donnerstag
den 2. Februar,

Vormittags 9 Uhr,
wird die hiesige Ge¬
meindejagd auf dem
Rathhaus hier auf 3

oder 6 Jahre an den Meistbietenden
vergeben.

Den 25 . Januar 1882.
Gemeinderath.

Nagold.

Logis zu vermieten.
Ein freundliches Logis kann mit oder

ohne Laden bis Lichtmeß oder auch
später vermietet werden durch

Anna Maria Schwei kle.



Ältcüstaig Dorf.

Abbitte.
Die am 31 . Okt . v . I . gemachten

Verleumdringen in betrunkenem Zu¬
stande in der Gassenwirthschaft der
Wittme Wurster  in Berneck gegen
Schultheiß M a st von hier nehmen wir
zurück und thun reumüthig öffentliche
Abbitte.

Joh . Bayer.
Friedrich Kl um pp.

Nagold.

Ocffentl. Gkwkrblvmms-
KnssW-Khms

Dienstag den 31 . d .,
Abends V»8 Uhr.

im „ goldnen Adler . "_ _
N a g o l d.

Donnerstag den 2 . Februar,
(Lichtmeßfeiertag ) ,

sWchelsÜMf

und feines Waizenbrer,
letzteres den ganzen Monat , bei

_ Schiffwirth Raufer.
Ifelshaufen.

Am Lichtmeßfeiertag den 2 . Februar
halte ich

Metzklsnpps

bei gutem Stoff,
wozu ich freundlichst einlade.
_ Lindenwirth Raufer.

N o h r d v r f.

Fahrniß -Anktioir.
Am Lichtmeßfeiertag den 2 . Februar,

von Morgens 10 Uhr an,
bringe ich Fol¬
gendes zum öf¬
fentlichen Ber - ^
kauf : _

20 Ctr . Heu,
140 Bund Stroh,
Feld - und Handgeschirr,
Faß - und Bandgeschirr;

ferner von Nachmittags 1 Uhr an:
1 bereits noch neuen eichenen Klei¬

derkasten , 1 Kommode , 3 ein¬
schläfrige Bettladen , etwas Bett¬
zeug und sonstiger allgemeiner
Hausrath.

Bei dieser Gelegenheit
wird auch eine gute Milch¬

kuh zum Verkauf gebracht
werden.

_ Friede . 2 pitzenberger.
Nagold.

Anilinfarben in
25 Nuancen

ganz frisch angelommen , zum Selbst-
färbcn von Seide,  Wolle , Halbwolle
und Baumwolle , empfiehlt in Cartons
von 25 L bestens

Gottlob Schmid.
P- s r o ii o o r s.

M 2 Wagen.
worunter 1 starker mit eiser¬
nen Achsen , und einiges

Webergeschirr
verkauft am Lichtmcßfeicrtag , Mittags
1 Üb - , Weimer.

Baisin  gen,  OA . Horb.

Bekanntmachung.
Den Herren Käufern von Frucht , Futter und Stroh , sowie Jnventargegen-

ständen zur Nachricht , daß die herrsch . Genehmigung für erstere zwei Verkäufe
vollständig  erfolgte , dagegen dieselbe bei letzterem Verkaufe , und zwar für
die Chaise,  Wagen Nr . 4 bis 10 , eiserne Egge , Zickzackegge und Heurcchen
nicht ertheilt wurde , auf welche Gegenstände von heute ab annehmbare Nach¬
gebote gemacht werden können.

Die Abgabe der verkauften Gegenstände geschieht in nachstehender Reihen¬
folge , je Vormittags 8 Uhr beginnend:
Am Montag den 6 . Febr . guter und schwacher Dinkel,

Dienstag „ 7 . „ Waizcn und Haber,
Mittwoch „ 8 . „ Wieienheu vom Viehhaus Nr . 1— 10,
Donnerstag 9 . „ desgl . „ „ 11 —19,
Freitag „ 10 . „ desgl . „ Schaafhaüs „ 1— 9,
Samstag „ 11. desgl . „ „ „ 10— 17,
Montag „ 13 . „ Kleeheu vollständig,
Dienstag „14. „ Oehmd Nr . 1— 9,
Mittwoch „ 15 . „ dto . „ 10 — 16,
Donnerstag 16 . „ Roggenstroh und mit dem Flegel gedroschenes

Dinkelstroh,
Freitag „ 17 . „ Dinkelstroh von der Maschine,
Samstag „ 18 . „ Gerstenstroh Nr . 1— 9,
Montag „ 20 . „ desgl . „ 10 — 16,
Dienstag „ 21 . „ Waizen - und Haberstroh.

Für die Herren Käufer ist es sehr von Interesse , an den bestimmten Ta¬
gen und der Reihenfolge nach zu erscheinen , da nur auf diese Weise eine rich¬
tige Bedienung stattfinden kann und sie im gegentheiligcn Falle allenfallsige
Nachtheile sich selbst zuzuschreiben hätten.

Baisingen,  den 29 . Januar 1882.
Gräflich von Stauffenberg ' sches Rentamt.

Gerst.

Der Gesundheitskasse des Fabrikanten Emit Seetig in Heitbronn
(mit stU ». Medaille in Stattgart prämiirt ) hat sich « ach ärztlichem
Attest als dasjenige Fabrikat erwiesen , das einem empfindliche « Mage«
am zuträglichsten ist.
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Kottlob 8obmid in kiagold,
lotin 6 . kollse in aitöN8tsig,
Lrnst 8vbsil Lw Narlrt in Lalw.

Gültstein,
OA . Herrenberg.

Meinen rverthen Kunden mache
hiermit die ergebene Anzeige , daß
sich meine Gipsmühle nunmehr
im Betrieb befindet und von heute
ab jeden Tag Gips gefaßt wer¬
den kann.

F <>! i . Viotoiie.

bettM« , -»
Blascnschw - rc. jed . Stadiluns heilbar

durch m . Spczialverfahreu . Auslagen
gering . Prosp . u . Zeugnisse gratis - —

ss. 6 . kLuor , Werthciw a . Main.

M i n d e r s ö a ch.

Schreinerhandwerkszeug-
Verkans.

Wegen Todesfall meines Mannes ver¬
kaufe ich dessen vorhandenen Schreiner¬
handwerkszeug

am Donnerstag den 2 . Februar,
Nachmittags 1 Uhr,

und lade Liebhaber hiezu ein.
Barbara Bolz,  Wwe.

Nagold.

ZsgriimskSkr Hmd.
Es ist mir am letzten Frei-

tag ein kleiner Rattenfänger
zugelaufen . Der rechtmäßige U ^
Eigcnttzümer kann solchen ge-
gen Ersatz der Einrückungsgebühr und
des Futtergeldes bei mir abholen.

Ehr . Pfeifle.

Lehrergesangverein
Mittwoch den I . Februar.

U n l e r j e t t i n g e n.

Danksagung.
Wir fühlen uns gedrungen,

chME -für die unserem sel. Vater und
Schwiegervater

M Friede . Rrvschlrr, Bauern,
V während seines langen Kran¬

kenlagers erwiesene Thcilnahmc und
Freundschaftsbezcugungen hiemit unfern
herzlichsten Dank anszusprechen . Zu
besonderem Danke sind wir aber ver¬
bunden für die so zahlreiche Leichen-
begleirung , besonders von Seiten so
vieler Auswärtigen , für den erhebenden
Gesang des verehrt , hiesigen Licdcr-
kranzes und für die am Grabe gespro¬
chenen so schönen tröstenden Worte des
Herrn Pfarrers Moser.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nagold.

Pstrdc- und Fchrmms-
MrniMrkailf.

Wegen Auf¬
gabe meines Bo-

WUtenwcscns ver¬
kaufe ich am
Donnerstag den

2 . d . Mt . sLichtmeßfeiertag ),
Vormittags 9 Uhr,

2 zu jedem Gebrauch taugliche Pferde,
verschiedene zwei - und einspännige Wä¬
gen , worunter 1 bereits noch neues
Kuhwägelc , 2 Paar PferdSgcschirre,
worunter ein starkes Postgeschirr , und
sonst noch verschiedene Fahrniß.

Käufer ladet ein
Chr . Frey,  Frachtfuhrmann.

Oeschelbron  n.
Einen eichenen

Webstuhl
hat zu verkaufen

Michael Sahl.

N a g o l d.
Bis Georgii habe ich mein

Parterre -Logis
zu vermiethen.

Wilh . Geigle.

Nagold.

Zn ZkichiulWMlttiiilien,
besonders auch in

ÄroliklWit Reißzeugen,
ist reichhaltig versehen die

G. W. Zaiserffche
Buchhandlung.

Nagold , den 23. Januar.
4 .L 4 4L 4

Neuer Dinkel . . . 8 90 8 63 8 20
Haber. 7 — 6 57 6 40
Gerste. 9 80 9 29 9 20
Bohnen. 9 — 8 61 8 50
Weizen. 12 20 11 56 10 —

Roggen. 10 40 10 — 9 50
Erbsen. -- 11 — — —

Linsen. — 10 — — —

Linsen-Gerste . . . 8 90 8 1 7 60
Tübingen , den 27. Januar 1882.

4L 4 .tL 4 4
Dinkel. 9 17 8 3 8 88
Haber. 7 23 7 17 7 10
Gerste. — 9 — —

Erbsen.
Linsen.

- -- 15 - -
16 — _

Ragotd,  den 28. Januar 1882.
B i kt n a l i e n - P r e i se.

Butter . 1 Pfund 75 4
2 Eier . w 4

Verantwortlicher Redakteur : LleiiuoanSet in Nagold . — Druck und Bering der G. W. Za i ier ' schen. Bnckckiai-dinng in Nagold.
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